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riıschen Archıven, W1e der Erzbischof und Kardınal chulte
\o Köln mustergultiıg ur fachgemäße Neuordnung, ıchtung,
Verwertung, ufbewahrung un Studium Diözesanarchıv be-
muht ist Möge wenıgstens jetz och gelingen die geıistlıchen
Kriegsdokumente geschlossener und vertrauenswurdıg SAa1l}-

meln historisch, kulturell un seelsorgerlich treuhändıscher
Art, stiıftungsgemäßer Verwahrung ınd wissenschaftlıch-pasto-
reller Wertung

Nıcht bloß WIT, auch dtie Allgemeinheit un die Zukunft ha-
ben EIN Recht seelsorgerlichen Leistungen un Beispielen
herbster eit die ıch übersichtlich auch ıl1m des
St Benno erlags Dresden den verschıedensten Eunzel-
helten un Kriıegsschauplätzen des estens, Ostens und Sudens
LLL nNndenken bewahren suchte uch die pfer uUnNnseTer

Theologen und Studenten VO damals und der Kriegsgefangenen
bewahre 1111 11HNer mehr geschlossen aktenmäßige ‚‚.Corona
mılıtum 5 WIEC S1e schon VO CINISEN Priıesterseminarıen etwa
nach Au  as Vorbild eschaffen wurde un wird

Ludwigsburg Dr Albert Aıch

(Zur Psychologie der Skrupulanten.) So nennt sıiıch eln
TIEUES Buch erschıenen Verlag der Unıiversiıtätsbuchhandlung

reiburg, Schweiz, VO Dr Gallus Jud Es versucht mıt dem
nustzeug des Wiıissens der Gegenwart dıe Zustände dieses heik-
ien Grenzgebietes aufzuhellen Dieses Werk ıst unstreıtig das
Beste und überragt das Dısher maßgebende VOI Dr Müncker
Der psychische Wwang und SECINE Beztehungen zu OTa und
Pastoral Düsseldorf Schwan, 1922 Es Sspricht ZU1T Leser
CINerTr verständlıchen Gelehrtensprache ach Jud ist Skrupu-
asıtat Eine psychopathische Reaktionswelse, die ich durch
Selbstkontrolle und Figenreflexion peinliche Genauigkeit und
Übergewissenhaftigkeit auszeichnet und zwangsmaßigem Ver-
arbeiten und Festhalten ihrer on 1 es Wort ist
wohlüberlegt und erarbeitet Unstreitig vVo Vorteıil als Wesg-
velserTr Neuland geistlicher deelsorge aus der aufstrebenden
weltlichen Seelsorge der eıt ist das Fehlen bekannter, abge-
Srıffener, alter Lehrsätze Dennoch fußt auf der alten klas-
sıschen chule Thomas VO quin Es wıll 1U  b ge-
sunden Sinne modern SEeIN und ist es auch Die ufmarschord-

DieNUNS der edanken bezeugt dies; ZwWe1 eıle umfaßt
5ymptome Die Genese Bel den ymptomen werden Tel
Kapiteln die Störungen des Erkenntnislebens der Affe  1U1LC: un
des Willenslebens behandelt. In der Genese ist dıe Rede VO
den grundlegenden Elementen, besonders Vvon ngs und Furcht,
dem erden des ZWwanges, den differenzierenden Momenten, vVvon



Or

Mitteilungen.
Synthese, Aufbau und Ergebnis. Schr wertvoll sınd die ZUSAM-

menfassenden praktischen Folgerungen, Aebenso das Literatur-
verzeichnis.

Das uch kann nıcht empfohlen werden jedem,
der mit solchen seelıisch Leıdenden Z iun hat; wIird mıit
u Geduld und Neu€em erstehen ausgerustet. So Leıdenden
kann 111211 ebensowenig W1€e Heimweh seelısch Verkrampften
einfach 1im Befehlston helfen. ZLahnweh ehorc. quch nıcht
Befehlen und das Lesen ist schlıeßlich dıe Krönung vieler tech-
nıscher Kunstgriffe beim BC-Schützen Alles braucht seıne Zeıt,
VOr allem aquch seelische Leıden, ZUuU denen Skrupulosität ZU
-rechnen ıst, ohne daß Leidende eigentliche kranke sınd W1€
Al Zahnweh nd Gicht Leidende.

a zburg, Heilanstalt Lehen: Jose} Schäitauef.
(Konfessionsloserklärung ist eın KReligionswechsel.) Am

D: Juni 1935 hat der Osterreichische Bundesgerichtshof unter
A 1851 und 182/32 Vw H./6 ıne Eintscheidung getroffen,
welche für die Seelsorger und Relıgionslehrer In Österreich VO

großer Bedeutung ist Es handelt sıch dıe Frage, ob der
Übertritt AB D Konfessionslosigkeit (Erklärung als konfessions-
10s) einem heligionswechsel 1m Sinne des Art des Gesetzes
\M0) Maı 1568, R.-G.-Bl Nr 4  , gleichzuhalten ist und ob
demgemäß Kınder unter sıiıehben Jahren, WEn die Eiltern konfes-
sıonslos werden, ıhnen auch In die Konfessionslosigkeit fol-
SscCch haben

In Irüheren: Zeiten hat die Judikatur die kKonfessionslos-
erklärung nıcht als einen Keligionswechsel angesehen, da Ja tat-
sachlich eın Austritt Aaus einer elıgıon erfolgte, ohne daßder Eıintritt 1n 1ne andere vollzogen wurde, und INa  — 1ne ganZz-1C. Negation jeder elıgion oder Konfession doch nıicht als
„Keligion" auffassen annn

Seıit dem Jahre 1924 tellte sıch In wlıederholten Erkennt-nıssen sowohl der Verwaltungs- als auch der Verfassungs-gerıchtshof auf en Standpunkt:,: auch der Übertritt In den Stand
der Konfessionslosigkeit se1l als Religionswechsel betrachten
und daher en Kınder unter sıeben Jahren ihren Eiltern In
die Konfessionslosigkeit folgen.

Glücklicherweise wurde jetzt miıt der in den etzten ahren
üblichen Praxıs gebrochen und der Bundesgerichtshof erklärt
klipp und lar ‚‚Der Austritt aus einer Kirche oder Religions-genossenschaft ohne Eıintritt In eine andere (Erklärung als kon-
Tessionslos) ist einem Keligionswechsel Im Sinne des Art D des
Gesetzes Mai 1568 nıcht gleichzuhalten.‘‘


